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Ägypten ist dem Namen nach türkischer Besitz, von einem tributpflichtigen
Bizekönig (Khedive) regiert; tatsächlich aber herrscht hier England. Das eigentliche
Ägypten ist ein „Geschenk des Nils", eine „Flußoase" inmitten der Wüste. Es ver-
dankt seine außerordentliche Fruchtbarkeit den Überschwemmungen im Juli—Ok¬
tober, die von den Regen in Abessinien und im Gebiete des Viktoriasees ab-
hängig sind. Die Kulturfläche umfaßt das etwa 25 km breite Niltal und das
22 000 qkm große Delta (—1^ Sachsen) mit einer Gesamtbevölkerung von über
11 Mill. Einw.

Hier ist der Sitz einer fast 8 Jahrtausende alten Kultur, deren älteste Reste
(Pyramiden von Gizeh, Tempel von Lukfor, Karnak und Philä) uns mit staunender
Bewunderung erfüllen. Unter Alexander war hier ein Hauptsitz griechischen Geistes-
lebens; dann folgte die Herrschaft der Römer. Im 7. Jahrhundert n. Chr. hielten
die Araber ihren Einzug, 1811 die Türken. Als im Jahre 1869 der Suezkanal — mit
vorwiegend französischem Gelde — gebaut worden war, erkannten die Engländer
bald, daß dies ein überaus wichtiges Bindeglied in dem Wege nach Indien werden
mußte. Dies veranlaßte England, die Kanalaktien zum großen Teil aufzukaufen
und sich 1882 in Ägypten (neuerdings auch in Arabien) festzusetzen.

Die Engländer haben für die Kultur des Landes ganz Hervorragendes geleistet.
Ihr Hauptwerk ist der Riesenstaudamm bei Assuan, der eine Wasserfläche von der
dreifachen Größe des Genfer Sees schafft und das Wasser des Nils gleichmäßig
über das Land zu verteilen erlaubt. So liefert dieses jetzt drei- und vierfache Ernten
von Mais, Weizen, Reis, Zuckerrohr, Tabak, Datteln, vor allem aber hochwertige
Baumwolle. Die Hauptstadt Kairo, die wegen der gesunden Wüstenluft immer
mehr von Europäern zur Winterkur aufgesucht wird, ist mit 660 000 Einw. bei weitem
die größte Stadt Afrikas. Der Handelshafen Alexandria (330 000 Einw.) folgt
an zweiter Stelle. Die Nilschiffahrt führt aufwärts bis zum ersten Katarakt bei
Assuan und dann von Ehartum, der Hauptstadt des Nilsudans (100 000 Einw.),
bis zur Grenze von Britisch-Ostasrika. Die Kap-Kairo-Bahn geht bereits 2400 km
südwärts und besitzt Zweige nach der Landschaft Kordofon und dem Roten Meer
(für die Mekkapilger!).

Das südlich anschließende Britisch-Ostasrika ist in seinem Werte schon sehr ge-
stiegen durch die Ugandabahn von Mombas zum Viktoriasee, eine Linie, die auch
für die benachbarte deutsche Kolonie sehr wichtig ist.

Britisch-Südafrika. Das ursprünglich von Holländern besiedelte Kapland kam
1806 in englischen Besitz. Die niederländischen Buren zogen sich vor den neuen
Herren ins Innere zurück, gründeten erst die Republik Natal, dann den Oranje-
freistaat, schließlich Transvaal. Aber im südafrikanischen Kriege 1899—1902 ver¬
loren sie ihre Selbständigkeit. Im Jahre 1910 erhielten die vier Hauptteile des
nunmehr britischen Besitzes (Kapland, Natal, Oranje, Transvaal) eine eigene Ver-
sassnng mit selbständigem Parlament unter einem britischen Generalgouverneur
(Südafrikanische Union). Ihr sind lose angegliedert das menschenarme
Betschuanaland und Rhodesien. Die beiden Regierungshauptstädte sind
Kapstadt (155 000 Einw.) und Pretoria (50 000 Einw.).

Auf den regenarmen Steppen des südafrikanischen Hochlandes und seines stufen-
förmigen Abfalles ist Viehzucht der Haupterwerbszweig (Schafe, Rinder, Strauße).


